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(54) Anordnung zur Wartung von Patronen für Tintenstrahldrucker

(57) Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur War-
tung einer Patrone für einen Tintenstrahldrucker, insbe-
sondere zur Befüllung oder Reinigung einer solchen Pa-
trone, wobei die Patrone einen Druckkopf mit einer Dü-
senplatte aufweist, auf welcher eine Mehrzahl von we-
nigstens zwei Düsenreihen angeordnet ist, mit einem
Halter (18) zum Halten der Patrone in einer Fixierposition

und einem an dem Halter (18) festgelegten oder festleg-
baren Dichtungselement (45), welches wenigstens einen
Durchlass (47) für ein flüssiges oder gasförmiges Fluid
aufweist, wobei das Dichtungselement (45) in der Fixier-
position derart an der Düsenplatte anliegt, dass eine in
dem Durchlass (47) erzeugte Fluidströmung nur einen
Teil der Düsenreihen durchströmt. Die Erfindung betrifft
auch ein Verfahren zur Befüllung einer Patrone.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Anordnung
zur Wartung einer Patrone für einen Tintenstrahldrucker,
insbesondere zur Befüllung oder Reinigung einer sol-
chen Patrone.
[0002] Es ist bekannt, zur Befüllung von Patronen für
Tintenstrahldrucker die betreffende Patrone zum Zwek-
ke der Befüllung im Bereich des Tintenvorratstanks mit
einer oder mehreren Bohrungen zu versehen, über wel-
che die Tinte in den Tintenvorratstank nach dessen Ent-
leerung appliziert wird, woraufhin die Bohrung typischer-
weise mit einem Klebesiegel (Tape) dicht verschlossen
wird.
[0003] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, eine
alternative Anordnung zur Wartung einer Patrone für ei-
nen Tintenstrahldrucker, insbesondere zur Befüllung
oder Reinigung einer solchen Patrone bereitzustellen,
welche einen einfachen und sauberen Wartungsvorgang
ermöglicht.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabe erfolgt erfindungs-
gemäß mit den im Patentanspruch 1 aufgeführten Merk-
malen. Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind der Beschreibung und den Unteransprüchen
zu entnehmen.
[0005] Eine Anordnung zur Wartung einer Patrone für
einen Tintenstrahldrucker, insbesondere zur Befüllung
oder Reinigung einer solchen Patrone, wobei die Patrone
einen Druckkopf mit einer Düsenplatte aufweist, auf wel-
cher eine Mehrzahl von wenigstens zwei Düsenreihen
angeordnet ist, umfasst einen Halter zum Halten der Pa-
trone in einer Fixierposition, und ein an dem Halter fest-
gelegtes oder festlegbares Dichtungselement, welches
wenigstens einen Durchlass für ein flüssiges oder gas-
förmiges Fluid aufweist, wobei das Dichtungselement in
der Fixierposition derart an der Düsenplatte anliegt, dass
eine in dem Durchlass erzeugte Fluidströmung nur einen
Teil der Düsenreihen durchströmt.
[0006] Die Anordnung ist insofern vielfältig und flexibel
einsetzbar, als der Wartungsvorgang insbesondere die
Befüllung mit Tinte, zusätzlich oder stattdessen aber
auch weitere Arbeiten umfassen kann. Die erfindungs-
gemäße Anordnung eignet sich zu folgenden Wartungs-
arbeiten an einer Patrone für einen Tintenstrahldrucker:

a) Befüllung der Patrone mit Tinte;

b) Reinigen der Patrone, insbesondere Entfernen
angetrockneter Tinte aus den Düsen, mittels Ein-
spritzen von Reinigungsflüssigkeit, die dann später
zumindest partiell wieder abgesaugt werden kann
(sog. "Primen"), was ebenfalls mittels der erfin-
dungsgemäßen Anordnung erfolgen kann; und

c) Absaugen von Luft (insbesondere Mikroluftblasen
im Bereich des Düsenraumes) aus der Patrone.

[0007] Durch die erfindungsgemäße Anordnung wird

eine Möglichkeit geschaffen, insbesondere die Befüllung
einer Patrone mit Tinte unmittelbar und in selektiver Wei-
se über die Düsen der Düsenplatte und damit ohne Ein-
bringung einer Bohrung in den Tintenvorratstank vorzu-
nehmen. Im Falle einer Farbpatrone mit mehreren Dü-
senreihen kann infolge des durch das erfindungsgemäße
Dichtungselement ermöglichten selektiven Zugriffs auf
eine oder mehrere einzelne Düsenreihen die Befüllung
anderer Vorratstanks und damit eine unerwünschte
Durchmischung von Tinte vermieden werden.
[0008] Gemäß einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung ein Verfahren zur Befüllung einer Patrone für ei-
nen Tintenstrahldrucker gemäß den Merkmalen des un-
abhängigen Anspruchs 10. Bezüglich bevorzugter Aus-
gestaltungen des Verfahrens wird auf die im Zusammen-
hang mit der erfindungsgemäßen Anordnung sowie in
den Unteransprüchen genannten bevorzugten Ausge-
staltungen Bezug genommen.
[0009] Die Erfindung wird nachstehend anhand eines
bevorzugten Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme
auf die beigefügten Abbildungen näher erläutert.
[0010] Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Darstellung einer Anord-
nung zur Befüllung von Patronen für Tinten-
strahldrucker gemäß einer bevorzugten Aus-
führungsform der Erfindung;

Figur 2 eine schematische Seitenansicht der Anord-
nung von Figur 1 mit eingesetzter Patrone;
und

Figur 3 eine Ansicht entlang der Richtung des Pfeils
III in Fig. 2 auf eine zu Figur 1 analoge Anord-
nung ohne eingesetzte Patrone.

[0011] Gemäß Fig. 1 umfasst eine erfindungsgemäße
Anordnung 1 einen Halter 18 mit einem Bodenteil 19 und
einer Rückwand 20, welche durch seitliche Wangen 21
und 22 miteinander verbunden sind. In dem Halter 18 ist
ein in Fig. 1 in demontiertem Zustand dargestelltes Dich-
tungselement 45 in einer hierfür an dem Halter 18 vor-
gesehenen Aufnahme 23 festlegbar. Der Halter 18 dient
gemäß Fig. 2 zur Aufnahme einer Patrone 60 in einer
Fixierposition. Das Dichtungselement 45 liegt, wie weiter
unten näher erläutert, in der Fixierposition an der Düsen-
platte der Patrone 60 an.
[0012] Wie aus Fig. 1 ersichtlich, weist das Bodenteil
19 außenseitig (d.h. auf der der Aufnahme 23 abgewand-
ten Oberfläche) einen Applikator 50 auf, welcher gemäß
dem Ausführungsbeispiel integral mit dem Bodenteil 19
bzw. dem Halter 18 (z.B. als Spritzgussteil) ausgeführt
ist, eine im Wesentlichen zylindrische Geometrie besitzt
und einen in Längsrichtung des Applikators verlaufenden
Durchlass 50A aufweist, der sich durch das Bodenteil 19
hindurch erstreckt und in einen düsenförmigen Fortsatz
51 übergeht. Der Applikator 50 dient zum Ansetzen einer
(nicht dargestellten) Spritze und weist - vorzugsweise
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zur lösbaren Verbindung mit derselben - wie in Fig. 2
angedeutet endseitig einen oder mehrere kragenartig
umlaufende Abschnitte auf, über welche der Applikator
50 mit der Spritze lösbar (z.B. bajonettartig) verbunden
werden kann.
[0013] Das Dichtungselement 45 weist einen im We-
sentlichen quaderförmigen Grundkörper aus einem gum-
mielastischen Material auf, auf dem gemäß Fig. 1 im Aus-
führungsbeispiel drei quer zur Lage der Rückwand an-
geordnete Dichtlippen 46 hervorstehend ausgeformt
sind. Die Lage und Ausdehnung dieser Dichtlippen 46
ist derart an die Lage der Düsenreihen der aufzuneh-
menden Patrone 60 angepasst, dass jeweils eine Dicht-
lippe 46 einem Teil der Düsenreihen der Patrone zuge-
ordnet 60 ist, wobei die jeweilige Dichtlippe 46 bei ein-
gelegter und arretierter Patrone die gesamte(n) zugeord-
nete(n) Düsenreihe(n) schürzenartig umgibt. Je nach Pa-
tronentyp kann das Dichtungselement 45 unterschiedlich
und passend ausgebildet sein. Beispielsweise kann bei
einem Halter für eine monochrome Druckpatrone mit nur
einer Düsenreihe auch nur eine einzige umlaufende
Dichtlippe vorgesehen sein. Ist die Patrone 60 eine Farb-
patrone mit einer Mehrzahl von Vorratstanks für die je-
weiligen Farben, sind die von unterschiedlichen Dichtlip-
pen 46 umlaufenen Teile der Düsenreihen vorzugsweise
jeweils unterschiedlichen Vorratstanks zugeordnet. Bei
Patronentypen mit gleicher Außengeometrie, jedoch un-
terschiedlichen Düsengeometrien kann derselbe Halter-
typ durch Einsatz verschieden ausgebildeter Dichtungs-
elemente 45 angepasst werden.
[0014] Der quaderförmige Grundkörper weist jeweils
für jeden von einer Dichtlippe 46 umschlossenen Bereich
einen Durchlass 47 auf, wobei einer dieser Durchlässe
47 sich zu dem Durchlass des Applikators 50 erstreckt
bzw. sich in diesen fortsetzt, so dass der von dieser Dicht-
lippe 46 umschlossene Bereich und damit die Düsen der
zugeordneten Düsenreihe über eine an dem Applikator
50 angesetzte Einspritzvorrichtung mit Fluid (z.B. Tinte)
beaufschlagt werden können bzw. Fluid (Tinte, Reini-
gungsflüssigkeit oder Luft) abgesaugt werden kann. Je-
de dieser Düsenreihen ist einem Farbtank (z.B. Cyan,
Gelb und Magenta) einer Farbpatrone zugeordnet.
[0015] Als Einspritzvorrichtung kann grundsätzlich ei-
ne herkömmliche Spritze verwendet werden. Es ist je-
doch zu beachten, dass in der Regel und insbesondere
gemäß dem Ausführungsbeispiel (wie aus Fig. 1 ersicht-
lich) der Strömungsquerschnitt entlang des Weges von
dem Applikator 50 zu dem düsenförmigen Fortsatz 51
hin abnimmt, was mit einer Zunahme der Strömungsge-
schwindigkeit bzw. des durch die Strömung bewirkten
Druckes entlang dieses Weges einhergeht. Vorzugswei-
se weist daher die Einspritzeinrichtung bzw. die Absaug-
vorrichtung zur Vermeidung einer zu starken Einström-
geschwindigkeit der Tinte und zum Schutz der Düsen
Mittel auf, um einen zu starken Anstieg der Durchström-
geschwindigkeit des Fluids in dem Durchlass 47 zu ver-
hindern bzw. das Einspritzen des Fluids mit erhöhter Prä-
zision vorzunehmen.

[0016] Insbesondere kann hierzu die Einspritzeinrich-
tung eine Spritze mit einem in einem Gehäuse beweglich
geführten Kolben sowie eine Betätigungseinrichtung für
den Kolben aufweisen, mittels der eine definierte Fluid-
strömung in dem Durchlass einstellbar ist. Hierzu kann
etwa die Betätigung einer Spritze über eine Gewinde-
spindel bzw. Bewegungsschraube erfolgen, wobei die
auf dem Gewinde der Gewindespindel geführte Spindel-
mutter als Mitnehmer mit dem beweglichen Kolben der
Spritze verbunden ist, so dass die zur Betätigung der
Spritze erforderliche translatorische bzw. lineare Bewe-
gung des Kolbens aus einer Drehbewegung resultiert
und demzufolge mit einer durch das Gewinde vorgege-
benen, erhöhten Genauigkeit betrieben werden kann.
Die Betätigungseinrichtung kann auf mehrere Spritzen
gleichzeitig einwirken, so dass mehrere Kammern
gleichzeitig mit unterschiedlichen Tinten befüllt werden
können.
[0017] Im praktischen Einsatz bei marktüblichen Tin-
tenpatronen kann eine Befüllung bzw. Reinigung unter
Einsatz einer Kolbenspritze mit 1 ml Kapazität noch ma-
nuell ohne Betätigungseinrichtung erfolgen. Bei größe-
ren Spritzen mit Kapazitäten von 5 ml oder 10 ml ist der
auf die Düsen aufgebrachte Druck (der sich entspre-
chend dem Verhältnis zwischen Spritzenkolbenfläche
und Düsenfläche vervielfacht) bei manueller Handha-
bung schnell so groß, dass eine Zerstörung der Düsen-
strukturen auftritt. Ein zerstörungsfreier Nachfüllvorgang
mit einer Spritze von 10 ml Kapazität dauert typischer-
weise etliche Minuten (z.B. 6 Minuten). Eine derartig
langsame Kolbenbetätigung ist manuell nur schwer
durchführbar, so dass in diesem Falle eine Betätigungs-
einrichtung zu Hilfe genommen werden sollte.
[0018] In Fig. 1 ebenfalls dargestellt sind neben dem
düsenförmigen Fortsatz 51 zwei weitere, identisch aus-
gebildete düsenförmige Fortsätze 52, 53. Prinzipiell kön-
nen diesen düsenförmigen Fortsätzen 52, 53 außensei-
tig entsprechende Applikatoren 50 zugeordnet sein, so
dass über die düsenförmigen Fortsätze 52, 53 jeweils
einer der beiden von den übrigen Dichtlippen 46 der Dich-
tung 45 umschlossenen Bereiche - und damit die Düsen
der zugeordneten Düsenreihe bzw. der diesen zugeord-
nete Farbtank - mit Tinte beaufschlagbar sind. In diesem
Falle kann ein und derselbe Halter 18 zum Nachfüllen
aller drei Farbtanks einer Farbpatrone verwendet wer-
den.
[0019] In dem in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist gleichwohl aus fertigungstechnischen Gründen
sowie Platzgründen nur ein Applikator 50 vorgesehen,
so dass den Fortsätze 52, 53 hier keine tintenleitende
Funktion zukommt, sondern diese Fortsätze 52, 53 hier
lediglich zum sicheren Sitz des Dichtungselementes 45
beitragen, aus fertigungstechnischen Gründen bereits
mit dem Fortsatz 51 ausgebildet und im übrigen optional
sind, wobei diese Fortsätze 52, 53 auch keinen Durch-
lass aufweisen. Demzufolge werden bei Verwendung ei-
ner Anordnung 1 gemäß dem Ausführungsbeispiel zum
vollständigen Befüllen einer Farbpatrone mit drei Farb-
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tanks insgesamt drei Halter benötigt, welche jeweils ei-
nen Applikator und einen zugeordneten, mit Durchlass
versehenen düsenförmigen Fortsatz 51, 52 bzw. 53 auf-
weisen, so dass jeder dieser Halter zum Befüllen jeweils
eines Farbtanks verwendet werden kann. Entsprechend
ist bei diesen drei Haltern dann der Applikator an jeweils
anderer, versetzter Position angeordnet (d.h. einem je-
weils anderen Fortsatz 51, 52 bzw. 53 zugeordnet), wo-
bei vorzugsweise jeder dieser Halter zur bequemen
Handhabung mit einer entsprechenden, den jeweils mit
ihm befüllbaren Farbtank kennzeichnenden Farbmarkie-
rung versehen ist. Entsprechend ist bei dem in Fig. 3
dargestellten Halter 18’ der Applikator 50’ dem mittleren
Fortsatz 52 zugeordnet, etc.
[0020] Der Vorteil eines derartigen Nachfüllverfahrens
besteht darin, dass kein Aufbohren der Tintenpatrone
erforderlich ist. Ferner werden die Düsen bei diesem Be-
füllvorgang durch die Nachfülltinte zwangsweise gespült
und somit evtl. vorhandene eingetrocknete Tintenreste
entfernt.
[0021] Im Folgenden werden unter Bezugnahme auf
Fig. 1 zur Erläuterung des konkreten Ausführungsbei-
spiels noch weitere Merkmale des Halters 18 erläutert,
die jedoch für das Prinzip der vorliegenden Erfindung
optional sind.
[0022] Die Aufnahme 23 für das Dichtungselement 45
kann schwalbenschwanzartig hinterschnitten sein, um
das gummielastische, verformbare Dichtungselement 45
durch Einschnappen und mit Hilfe von Rippen 25 unver-
schiebbar festzulegen. Auf dem Bodenteil 19 sind wei-
tere, symmetrische Rippen 26 und 27 angeordnet, deren
obere fluchtende Kanten 28 und 29 als Schwenkachse
für die einzusetzende Patrone dienen. Die Rippen 26 und
27 verhindern überdies eine Auswärtsbewegung der ein-
gesetzten Patrone. Die Befestigung der Patrone erfolgt
im Wesentlichen durch eine Rastvorrichtung in Art einer
Sperrklinke 30, die am oberen Teil 31 der Rückwand 20
angeordnet ist. Der obere Teil 31 ist etwa viertelkreisför-
mig nach innen gewölbt, um die eingesetzte Patrone we-
nigstens teilweise zu übergreifen. Der Teil 31 endet in
einer Handhabe 32, die es erlaubt, den Teil 31 elastisch
in Richtung Rückwand 20 zu verformen und so das Lösen
der Sperrklinke 30 zu erleichtern. Die elastische Verfor-
mung wird insbesondere durch zwei Schlitze 33 und 34
unterstützt, welche den Teil 31 von den Wangen 21 und
22 trennen. In den Wangen 21 und 22 sind U-förmige
Durchbrüche 35 und 36 angeordnet, deren Schenkel 37
und 38 bzw. 39 und 40 von der Rückwand 20 fortweisen
und parallel zum Bodenteil 19 angeordnet sind. Der zwi-
schen den Schenkeln 37 und 38 bzw. 39 und 40 liegende
Bereich ist schräg nach innen verformt und bildet so Blatt-
federn 41 und 42. Distanzrippen 43 an der Rückwand 20
dienen zur Anlage der Patrone. Aussparungen 44 an den
Distanzrippen 43 entsprechen dem Schwenkradius des
Druckkopfes bzw. der den Druckkopf beinhaltenden Par-
tie der Patrone, die beim Einschwenken irgendwann die
Blattfedern 41 und 42 kontaktiert, wobei deren nach in-
nen weisende Schräge als Einführschräge dient. Mit zu-

nehmendem Schwenkwinkel werden die Blattfedern 41
und 42 dann zunehmend verformt, bis die Patrone dann
schließlich einrastet. Die Patrone ist dann einerseits
durch die Rastung und die Rippen 26 und 27 zentriert
und formschlüssig festgelegt und in Querrichtung durch
die Spannung der Blattfedern 41 und 42 kraftschlüssig
gegen Verschiebungen durch Schocks oder Vibrationen
gesichert, so dass eine zuverlässige Abdichtung der
Dichtlippen gegenüber den Düsenreihen und eine exakte
Zentrierung der Düsenreihen gewährleistet ist.

Patentansprüche

1. Anordnung zur Wartung einer Patrone für einen Tin-
tenstrahldrucker, insbesondere zur Befüllung oder
Reinigung einer solchen Patrone, wobei die Patrone
einen Druckkopf mit einer Düsenplatte aufweist, auf
welcher eine Mehrzahl von wenigstens zwei Düsen-
reihen angeordnet ist, mit:

einem Halter (18) zum Halten der Patrone in ei-
ner Fixierposition; und
einem an dem Halter (18) festgelegten oder fest-
legbaren Dichtungselement (45), welches we-
nigstens einen Durchlass (47) für ein flüssiges
oder gasförmiges Fluid aufweist;

wobei das Dichtungselement (45) in der Fixierposi-
tion derart an der Düsenplatte anliegt, dass eine in
dem Durchlass (47) erzeugte Fluidströmung nur ei-
nen Teil der Düsenreihen durchströmt.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dichtungselement (45) einen Basiskörper und
wenigstens eine in Bezug auf den Basiskörper her-
vorstehende, in der Fixierposition um einen Teil der
Düsenreihen umlaufende Dichtlippe (46) aufweist.

3. Anordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dichtungselement (45) eine Mehrzahl von Dicht-
lippen (46) aufweist, von denen jede in der Fixierpo-
sition jeweils einen anderen Teil der Düsenreihen
umläuft.

4. Anordnung nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Patrone (60) eine Farbpatrone mit einer Mehr-
zahl von Vorratstanks für die jeweiligen Farben ist,
wobei die von unterschiedlichen Dichtlippen (46)
umlaufenen Teile der Düsenreihen jeweils unter-
schiedlichen Vorratstanks zugeordnet sind.

5. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

5 6 



EP 1 839 874 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

der Halter (18) wenigstens einen Applikator (50) für
eine Einspritzeinrichtung oder eine Absaugvorrich-
tung aufweist, mittels der die Fluidströmung in dem
Durchlass (47) erzeugbar ist.

6. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
das Einspritzen von Tinte in den Durchlass (47) zur
Befüllung der Patrone mit Tinte umfasst.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
das Einspritzen von Reinigungsflüssigkeit in den
Durchlass (47) zur Reinigung der Patrone, sowie
vorzugsweise in einem weiteren Schritt das zumin-
dest partielle Absaugen von Reinigungsflüssigkeit,
umfasst.

8. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
(47) das Absaugen von Luft zur Entfernung von Luft-
blasen aus der Patrone umfasst.

9. Anordnung nach einem der Ansprüche 5 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einspritzeinrichtung eine Spritze mit einem in ei-
nem Gehäuse beweglich geführten Kolben sowie ei-
ne Betätigungseinrichtung für den Kolben aufweist,
mittels der eine definierte Fluidströmung in dem
Durchlass (47) einstellbar ist.

10. Verfahren zur Befüllung einer Patrone für einen Tin-
tenstrahldrucker, wobei die Patrone einen Druckkopf
mit einer Düsenplatte aufweist, auf welcher eine
Mehrzahl von wenigstens zwei Düsenreihen ange-
ordnet ist, wobei in wenigstens einen Vorratstank
der Patrone Tinte eingeführt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Einführen der Tinte selektiv durch einen Teil der
Düsenreihen hindurch vorgenommen wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Anordnung zur Wartung einer Patrone für einen
Tintenstrahldrucker, insbesondere zur Befüllung
oder Reinigung einer solchen Patrone, wobei die Pa-
trone einen Druckkopf mit einer Düsenplatte auf-
weist, mit:

einem Halter (18) zum Halten der Patrone in ei-

ner Fixierposition; und
einem an dem Halter (18) festgelegten oder fest-
legbaren Dichtungselement (45), welches we-
nigstens einen Durchlass (47) für ein flüssiges
oder gasförmiges Fluid aufweist;

dadurch gekennzeichnet, dass
auf der Düsenplatte eine Mehrzahl von wenigstens
zwei Düsenreihen angeordnet ist, wobei das Dich-
tungselement (45) in der Fixierposition derart an der
Düsenplatte anliegt, dass eine in dem Durchlass (47)
erzeugte Fluidströmung nur einen Teil der Düsen-
reihen durchströmt.

2. Anordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dichtungselement (45) einen Basiskörper und
wenigstens eine in Bezug auf den Basiskörper her-
vorstehende, in der Fixierposition um einen Teil der
Düsenreihen umlaufende Dichtlippe (46) aufweist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
das Einspritzen von Reinigungsflüssigkeit in den
Durchlass (47) zur Reinigung der Patrone, sowie
vorzugsweise in einem weiteren Schritt das zumin-
dest partielle Absaugen von Reinigungsflüssigkeit,
umfasst.

4. Anordnung nach einem der Ansprüche 1-3,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
(47) das Absaugen von Luft zur Entfernung von Luft-
blasen aus der Patrone umfasst.

5. Anordnung nach einem der Ansprüche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Erzeugen der Fluidströmung in dem Durchlass
das Einspritzen von Tinte in den Durchlass (47) zur
Befüllung der Patrone mit Tinte umfasst.

6. Anordnung nach einem der Ansprüche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Halter (18) wenigstens einen Applikator (50) für
eine Einspritzeinrichtung oder eine Absaugvorrich-
tung aufweist, mittels der die Fluidströmung in dem
Durchlass (47) erzeugbar ist.

7. Anordnung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einspritzeinrichtung eine Spritze mit einem in ei-
nem Gehäuse beweglich geführten Kolben sowie ei-
ne Betätigungseinrichtung für den Kolben aufweist,
mittels der eine definierte Fluidströmung in dem
Durchlass (47) einstellbar ist.

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 1-7,
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dadurch gekennzeichnet, dass
das Dichtungselement (45) eine Mehrzahl von Dicht-
lippen (46) aufweist, von denen jede in der Fixierpo-
sition jeweils einen anderen Teil der Düsenreihen
umläuft.

9. Anordnung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Patrone (60) eine Farbpatrone mit einer Mehr-
zahl von Vorratstanks für die jeweiligen Farben ist,
wobei die von unterschiedlichen Dichtlippen (46)
umlaufenen Teile der Düsenreihen jeweils unter-
schiedlichen Vorratstanks zugeordnet sind.

10. Verfahren zur Befüllung einer Patrone für einen
Tintenstrahldrucker, wobei die Patrone einen Druck-
kopf mit einer Düsenplatte aufweist, wobei in wenig-
stens einen Vorratstank der Patrone Tinte eingeführt
wird,
dadurch gekennzeichnet, dass
auf der Düsenplatte eine Mehrzahl von wenigstens
zwei Düsenreihen angeordnet ist, wobei das Einfüh-
ren der Tinte selektiv durch einen Teil der Düsenrei-
hen hindurch vorgenommen wird.
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